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Dperàtion auf hoher See
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Schiff I

Der angerufene Facharzt an Bord des Sch
in der Nähe der Südspifze Südamerikas sieht
im Fernbildgerät den Kranken vom Schiff II auf

; dem Operationsfisch liegen. Schiff II, Kurs auf Tokio, liegt zwi-
j sehen der Südspitze Südamerikas und den Gesellschafts-Inseln.
; Vor dem Arzt befindet sich ein Mikrophon, das seine Worte und

rjj Anleitungen zum Empfänger des Schiffes II überträgt. Dorf ar-
beitet der Schiffsarzt, und der Facharzt auf Schiff I kann im Fern-
bildgerät auch die Hände des arbeitenden Operateurs sehen und
den Gang des Eingriffs verfolgen, zu dem er seine Weisungen gibt

Das ist vor einiger Zeit vorgekommen: Auf dem italienischen Dampfer
«Capodimonte» wird ein Heizer plötzlich sehr krank. Kein Arzt an

Bord! Der erste Steuermann, der vor einem oder zwei Jahrzehnten sein Examen
machte, mußte sich damals auch über einige medizinische Kenntnisse auswei-
sen. Diese hat er aber inzwischen längst vergessen. Er gibt dem Heizer einen
Schnaps Aber das hilft nicht. Der Mann hat hohes Fieber und große Schmer-
zen. Der Kapitän hat einen Einfall, keinen medizinischen, aber sonst einen

guten Er fragt drahtlos beim nächsten erreichbaren Schiff um Rat. Ein Fern-
bildgerät ist an Bord. Man kann also dem Arzt an Bord des angerufenen Schiffes
das Bild des Kranken hinfunken, kann den Kranken an Hand der drahtlos
gegebenen Weisungen sach- und fachgemäß untersuchen und dann auch behan-
dein. Der Fortgang der Krankheit läßt sich hemmen. Schließlich gelangt man
nach einigen Tagen in die Nähe eines weitern, dritten Dampfers, der den Kran-

ken an Bord nimmt und in den nächsten Hafen schafft. Die voran-
<- gegangene sofortige Behandlung nach drahtlos gegebenen Anord-

nungen hat dem Heizer das Leben gerettet. — Man tut noch mehr:
Nehmen wir an, es befinde sich ein Schiffsarzt an Bord. An einem

Erkrankten wird ein chirurgischer Eingriff nötig, der nicht im
Fachbereich des Schiffsarztes liegt oder dem der Schiffsarzt

sich nicht völlig gewachsen fühlt. Dann besteht die Möglich-
keit, vom Facharzt eines drahtlos angerufenen zweiten Schiffs die nötigen Direktiven zu erhalten, nach denen der Schiffsarzt die gefährliche Operation
ausführen kann. Zum Mikrophon und Kopfhörer auf der einen Seite gehört dann auf der andern Seite das Fernsehgerät, auf welchem der leitende

oder ratende Facharzt die. Operation sehen kann, welche-der ferne Operateur, nach seinen Weisungen vornimmt.

Schiff Ii Ueber dem Kranken hängt das Aufnahmegerät des Fernbildapparates. Das
aufgenommene Bild wird über die Schiffsantenne ausgestrahlt und vom
Schiff I aufgenommen, nicht als stehende Photo, sondern als bewegliches

FilmbildI — Der operierende Schiffsarzt trägt Kopfhörer. Sie vermitteln ihm die Weisungen,
welche der Facharzt auf Schiff I ihm in Bezug auf die schwierige Operation gibt. — Der ganze
Vorgang des Sendens und Empfangens spielt sich in Sekundenbruchteilen ab. Die gegebenen
Anweisungen sind so rasch, als ob der ratende Arzt mit am Operationstisch stände. — Ein
Techniker überwacht und leitet den Austausch der Bilder und Worte zwischen den zwei Schiffen
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